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Birnstiei hat auf I B. in 8 mit lateinischen Buch-
staben gedruckt: Zwo Oden von dem Verfasser der

Dithyramben.
Der Herr Prof. Willamovius erwähletin diesen

Oden einen etwas milder-en Schwung, ais der be-

rauschte in den Dithyramben war. Die eine ist an«

Herrn Gleim in feiner Krankheit: die an-

dere an Herrn Sekretair Hube in Thorn.
Das Sujet ist in beydenOden voll Freundschaft,
Zärtlichkeit, kühnenWendungen nnd neuen Gedan-

ken.
«

Besonders ist der Gebrauch mythologischer
Bilder Und Glekchnisse sehr-glücklichgerathen. Wir

sehen mit Vergnügen derjenigen Zukunft entgegen,
da wir durch fortgesetzten Fleiß und Uebung des

Herrn Professors, feine Muse zum Behspiei feiner
Landesieute werden empfehlen können. Indessen
hoffenwir denen Kennern einen Gefallen zu thun,
wenn wir die erste Ode an Herrn Gieim hier einrcir

cken. Hier ist sie:

Ins furchtbaröde Reich der Schatten-

Die Freundin iosznweinen,stieg

den zi. May 1765.

Der Bari-e Theatern-, er fang - - - der Or-

eus schwieg-

Und gab erweicht Eurydicen dem Gatten —

O Mufei leih jetzt seineLeier mir!

Auch mich erfchrecket nicht das hundertkdpfge
Thier-

Nicht Ströme Glut, nicht dürre Leichen—-

Hinunter stürz ich kühnermich-

Als du, Empedokles, in Aetnas Schlunde dich

Aus Ehrfucht warfst—- ich muß«sie noch er-

«

weichen

Die Partei Seht, wie sie die Hand fchon hebt,

Und Fäden, welche noch die miidre Schwester
webt,

Zerreissenwill !L-"- Rein schonet Göttin,

schonet
Wo
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Wo stehn dich beugen kann;

Das Leben hängtvon einem Göttersohne,
Von Amors Liebling dran.

Gebeut der Ate wildem Kinde,

Der Krankheit, die ihn angehauchd
Mit Gift, und in sein Blut die Fackel einge-

taucht, »

Gebeut ihr: Flieh! — und sie entstiehge-

schwinde; —·

Und euch, die ihr mit Nektar ihn genährt-«

WohlthätgeGrazienl ihn, jenes Wettstreits

werth,

Da seiner Themis einst Chthere
Aus ihrem Arm im Schleir verhüllt

Jhn stahl, und nicht ihr gab-, ais erst durch-

euch gebildt,—

Beschwörich,schütztder deutschen Musen Ehre,
Dem euer Lied von sussen Lippen stoß. —-

O du« seyihm versöhnt, sen gütigAtropos!

Wie deine Hand des Teiers Lebenssaden

Zu reisfen lang vergaß-,

Der mehr als zweimal zehn Olympiaden
Dem frohen Dichter maß)

Und keine Wut unbändgerSchmerzen

Rang eisern mit dem Ste"rbenden:·

So seh auchmeinemGleim, dem· liebenswür-

» digen,

Der letzte Schlaf beh unverwundtem Herzen

.Erquickend, wenn- so wie ein Lautenton

Sein Lebenallgemachsanftweggebebt verstehnL

Den tödte du, der röthelndkeichet
Und kaum beh halbem Odem lebt:
Und Timons, die ihr Groll tief in sich selbst

begräbt;

V
Und den, der stolz nach Crotrwels Purpur

schreichet—

Die opfre bald, auch Hekatombenweis
Dem Tartarus— doch Gleim, der singe noch

als Greis!

Er stimme noch, beh Zügenglatter Jugend
Im welkenden Gesicht,

Der menschlichem der kummeriosen Tugend
Sein ewiges Gedicht!

Kostet in der Kanterschen Buchhandlungallhier wie

auch in Elbing und Mitau 6 gr.

g

Berlin und Stralsund.

Langehat daselbstauf zwey Bogen verlegte Var-'

thischeAbschiedspredigt vson J. J. Spalding.

Wir haben diese Predigt mit aller möglichenGe-

nauigkeitdurchgelesen, und denjenigen ehrlichenGe-

müthskaralterdes Herrn Sp. den wir schongekannt,
darin bewundert. Der Text ist aus Z Epist. Joh.
v-. 4. genommen. Der Herr V. dinder sich diesmal
an keine Disposition, sondern entdeckt blos seiner
Gemeine die herzliche Freude, die er darnber emsine
det, daß einige unter ihnen in der Wahrheit wandeln.
Wie vergnügtmuß ein Lehrersehn, wenn er hievon
Spuren in seinem Amte siehet! Herr Sp. ist kei-
ner von denen unzeitigen Donnerkindern, die noch
zuletzt den Fluch verkundigen. Jm Gegentheilsucht
er vielmehr seine Gemeine durch gute Vermuthum
gen, die er von ihrem rechtschaffnen Zustande hat-
noch mehr zur Wahrheit aufzumuntern; und man

muß sich diese Predigt überhauptunter dem Bilde
eines freundschaftlichenGespråchs, welcheszwo Wan-
derer mit einander aus dem Scheidewege halten, vor-

stellen. Da vor einiger Zeit von einer auswärtigen
Feder eine Recension der Antritspredigt des Herrn
Sp. zu Berlin, in diese Zeitung eingeruckt worden:

somüssenwir, ob wir gleich an dem übrigenUrtheil
derselben keinen Theil nehmen mögen, dennoch das

daselbst dem Herrn Sp. gegebne Lob, daß er als ein
Vater zu seinen Kindern redet, durchaus bekrästigem
Wir wünschten, daß viele Lehrer, den Kunstgrif,
mit Leutseligkeitund guter Hofnung die Zuhöreraufe
zumuntern, an sich hatten. W:r wissen auch aus

sichrerHand von Berlin, daß Herr Sp. die Lehre
von der ErlösungJEsu Christidorten rein undriihi

kend
.-
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rend vorstellen soll; daher wir uns um so vielmehr
freuen, da ein Mann dessenruhige Ueberzeugungs-
und reine Schreibart langstens den Verfall vieler

Leipzig, den 12. May.
Der Anbau der Bäume wird in allen Sächsifchen

Provinzen fortwährend,durch die Amtleute und be-

stellte Aufseher, auf das beste besorget. Jn dem

Amte Zwickau, mit Werda, sind abgewichenessJahr
Ho Maulbeer- 2098 Aepfel- 1577 Birn- 3596 Pflau-
men- 804 Kirschen- 699 Pappel- 5115 Weiden- 21

Linden- 1185 Erlen- 14 Eichen- und 300 Birken,
folglichin allein 15386 Bäume gepflanzet worden.

Bernburg, vom 18. Mah.
Heute, Vormittags nach 9 Uhr, wurde hiesige
HochfürsthHerrschaft, Stadt und Landdurch das

nach langwierig anhaltender Krankheit erfolgtehoch-
fel. Absterben des DurchlauchtigstenFürsten«und

Herrn, Herrn Vietor Friedrichs, altesten regieren-
den Fürsten zu Anhalt, Herzogs zu Sachsen, En-

gern und Westphalen, Grafen zu Afeanten, Herrn
zu Bernburg und Zerbst tr. in tiefe Trauer versetzen
Se. Hochfürstl.Durchlaucht waren den 20sten Sep-
tember 1700 geboren, traten die Landesregierung
den 22sten April 1721 an, nnd haben solchergestalt
Dero ruhmvolles Leben auf 64 Jahr 8 Monat, De-

ro Regierungsjahre aber auf 44 Jahr I Monatwe-
niger 4 Tage gebracht, auch dem Hochfürstl.Ge-

sammthauseAnhalt ais Senior 9 Jahr und über9
Monat rühmlichstvorgestandem Hierauf haben der

auch DurchlauchtigsteFürst und Herr, Herr Friedrich
Albrecht, nunmehro regierender Fürst zu Anhalt,
Herzogzu Sachsen, Engern und Westphalen, Graf
zu Aseanien, Herr zu Bernburg und Zerbst, qu-
succellok in principatu Ulld vermöngder bel) dem

Hochfürstl.Hause Anhaltbernburg von langen Jah-
ren eingeführtenPrimogeniturverfassungdie Landes-
regierung sofort angetreten, und von gesammten
Fürsti. Anhaltbernburgischen Landen Besitz ge-
nommen.

Pur- im FranzösischenLandchenVersp,
vom 20. April.

Vorigen Sonntag trug sich hier eine tragi- eomi-
lche Begebenheit zu- die durch einige Austriae he-
trübete, und durch anderendioertirta Sekzkgen Ta-

ges» zwischen 9 und 10 Uhr Abends, begaben sich
auf Zoo Damen und Herren, aus Begierde, die
Stückchen eines italiänischenTaschenspielerszu se-
hen, der schonviele Tage nach einandervor dem Vol-
ke gespielet hatte, nach einem Saale, wo derselbe sei-
ne Künste sehenließ. Nach 2 bis 3 ziemlich wun-

dersamenvStückchen,rief er: leo werden sie eine
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Leute erhalten, an einem Orte kehret, wo behde Ei-

genschaftenvorzüglichgelten. Kostet in denKanter-

schenBuchhandlungen 9 gr.

ganz ausserordentliche Sache sehen. Man bekam in
der That eine zu sehen, und eine so ausserordentlichek
daß er selbst, der sonst nur andere in Verwunderung
zu setzengewohnt war, itzovor allen andern am meisten
in Verwunderunggerieth Jn demselbenAugenblicks-
da er diese tresticheVerheifsungthat,wichderFußbOdM
des Saales aufallen Seiten aus; und diejenige, die

darauf waren, Taschenspieler und Zuschauer, sieW
15 Fuß tief mit und untereinander herunter, wobei)
Dielen, Bänke, Stühle, Tische, und alles, was da

war, nachschoise. Der Schrecken war anfänglichso
gros- daß eine merkliche Zeit verstrich, bevor man

den geringsten Schrey hörte. Aber so bald ein jeder
gemerkthatte, daß er nicht todt wäre, so entstand ein

erschrekliches Schrepen und Wehklagen. Diejenigen«
die am wenigsten übel zugerichtet waren, machten sich
von den übrigen heraus, und liefen über die Köpfe
und Arme derjenigen ,. die sich unter ihnen befanden-
hin; andere nicht sehr getroffene waren beh dieser
Vermengungbemüht,diejenigen, welche ihnen am

Mchikenangehörtemheraus zu sindem Wo ist meine

Mutter?schrien die Töchter;wo sind meine Kinder?
riefen die Mutter-. Es dauerte mit der Heraushelt
flmg Mchklange. Allein, dieselbe half denenjenigen
die einen Schaden wegbekommen hatten, nicht viel.
Eine Menge Herren hatten verwundete Beine bekom-
men, und einige hatten sie gar gebrochen. Verschie-
dene Demoiselles haben einen Arm in Stücken gefal-
len, und manche andere Damen und Herren haben
starrteContustonen, entzweu gefallene Köpfe, die
Achsel verruckt, oder andere Schaden., Was aber

hrieroenam ivu-ndersamsten,ist, daß doch keiner ge-
codtet worden ist, und daßman hoffen daß auch die-
jenigen, welche am meisten Schaden bekommen ha-
ben, noch mit dem Leben davon kommen dürften.
Unter den Trümmern hat man bloße Degen, und

Uhren, deren Glas nicht einmal zerbrochen War- ge-
funden. Die nachstfolgendeNacht und den andern

Tag war die ganze Stadt noch in Bestürzung. Ak-
les, was am meisten von Ansehen, war krank, oder

besuchte die Kranken. Jedoch itzv- da Man sieht-
daß nichts mehr zu befürchtenist- ausset- daß 3 bis
4 Personen Gefahr laufen, wo Mcht«zUsterben, doch
Krüppel zu werden, fängt man an- über diesen Vor-
fall zu scherzen; und es wirderzahlt, daß dabeyViel

chchekiichesgesehen und gehort worden seh. Zwey
Dienstmädchendie durch einsFenster in den Saal

hinein gesehen,haben-da siedie Zuschauerauf ein-

mal
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mal verschwinden gesehen,geglaubt, daß derTascheni
spieler sie alle weggeheret hatte, und voll Erstaunen
ausgerufen: »O dieses Stuck ubertrift alle übrige!"
Sie hatten Recht. Dreyhuudert Personen auf ein-

mal hinweggebracht, und so hurtig, durch einen ein-

zigen Mann, wie ssie annahmen, war ein Wunder,
welchem kein anderes so leicht gleich .kommt, es ware
dann dasjenige, weiches ein Englischer Zeitungsoer-
sasser dem wilden Thiere von Gevaudau beylegt, da

er selbiges 25000 Mann, mit aller ihrer Artillerie

verschlingen laßt. fEin junger Mensch, der einige
Contusionen bekommen hatte, schmahetebeym Weg-
gehen sehr über-einen dergleichen Streich, und sagte-
?«’AufsolcheWeise muß man nicht scherzen." Ver-

schiedene Damen schrien, um vor andern zuförderst

heraus geholfenzu werden: "Ach! ich bin schwan-
gesz Und sie«sagten die Wahrheit. Einige Demoi-

selles glaubten, bey einem solchen Vorfalle wol wider

die Wahrheit reden zu dürfen, und schrienebenfals::
»Ach! ich bin schwanger-»Aus dem Alleruntersten
des Schuttes erscholl eine Stimme, die dasselbe rief.
Man war bemüht,ungesauthülfe zu leisten: und

man fand einen jungen Knaben. Der Taschenspie-
ler war, nebst seinem Tisch, unter allen zuerst mit

hinunter gefallen; und dieses war ein Glück fürihn,
ohne welches die ersten Augenblickeihm leicht zum
völligen Verderben gereichet haben köniem Selbst
nachhero stand ein gewisser junger Herr, welcher
meynte, daß seine Ndutter und Schwester umgekom-
’men waren, im Begrif, ihn mit seinen Degen durch-

zubohren. Der gute Taschenspieler hatte aber gewiß

keine Schuld an dieser Catasirophe. Die Bretter
oder Planken des Fußbodenswaren nicht dick genug-
daß sie sich unter der Last sder großenMenge Men-

schen nicht hatten beugen sollen; und, wie man nach-
her gefunden hat, «sosind die Balken selbst in den

ØJTauern ausgewichen, ausgenommen in einer klei-

nen Ecke, wo denn auch einige Damen sitzengeblie-
ben sind. Ob sie daselbst im sGemiitheebenso ruhig
gewesensind, als der Sitz ihres Körpers war, hat
man noch nicht vernommen.

Warsch,au, den 20. Mah.
Am verwichenen Frehtag sind Sr. Durchl. fdes-

Fürsr Bischof von Ermeland, nachdem sie sich bep
Sr. Königl. Majestat beurlaubethatten, von hier
nach Dero fürstl.bischöslichenResidenzHeilsberg ab-

gereiset. Sr."Hochsurstl. Durchl. haben bei) Dero

AufenthaltdievorzüglicheGnade und Zuneigung Sr.
Konigl. Majestat aufs vollkommensteund überzeu-
gevsts gegen sich gesehen, und nicht nur öfters mit

SissöltlglxMajestät gespeiset, sondern auch selbst
VIFTEhre gehgbtSr. Königl.Majestat bey sich zu be-

Wlschms Es l)gbenauch die nachdrucklichenVorstel-

N
-,. )0(

langen, die Sr. HochsürstlDurchl. vermögeJhrer
Wurde, als Präsident der Provinz Preussm, da wo

es die Gelegenheit ersorderte, und die Umständezu-

ließen, fur die Rechte von Land und Stadien der

Provinz Preussen gethan, allemal die verdiente Ach-
tung gewirket, so wie durch Sr. Hochiuistl. Durchl.
Ecnpsehlungen viele glucklich geworden sind. Mit
dem Königl. Preuß. Residenten allhier, dem Hm-
Legationsrath Benoit sind sehr hausige Conferenzen
bel) den hiesigen Polnischen Ministres die gegenwar-
tige Angelegenheit betreffend, die aller Aufmerksam-
keit nach sich ziehet, und darinnen schon sonsten die

ehedem angezeigte Memoires ergangen, welche von

ersteren abgegeben, und von letzteren beantwortet

worden. Jn Eurland ist von dem auf dem Landta-

ge versammleten Adel Sr. Durchl. der Herzog Jo-
hann sErnst an die hiesige Relationsgerichte geladen
worden, sohngeachtetgescharsteBefehle zum Gehor-
sam gegen diesen Herzog an sie von hier aus ergan-

gen, auch der in Curland befindliche Russisch Kahserl.
Resident Simolin im Namen Jhro Majestat der

Kahserin von allen Reussen an diesen versammleten
Adel in die Landtagsstube eine schriftlicheErklärung
abgeben laßen, daß die Kahserin diesen-Landtag fur
null und nichtig erkenne, und daß der Adel kein

Recht gehabt, solchen zu limitiren und wieder anzu-

fangen, und daher alles verhandelte platterdings un-

gultig und sie schuldig waren dem Herzog Ernst, ohne
weitere Schwierigkeiten, die viele Ahndung nach sich
ziehen könnten, zu huldigen und zu gehorsamen.

« AVERTISSEMENT.

Bey dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben:
Tacitus- C. Cornelius, Werke, aus dem Lateinii

schen übersetzt,und mit den nöthigstenAnmerkungen
begleitet, 2 Theile, gr. 8. Magdeb. 765, 3 fl.

E. Bernhardi reizende-Großmuth,eine Erzäh-
lung, 4; Magdeb. 765, 4 gr. TheologischeBerich-
te, 14tes und 15tesStuck, 8, 9 gr. Das Gewissen,
eine Erzählung,stes Stück, 8, Wolfenbuttel 765,
12 gr.

Mecltjei-cou»S species ti.FO. Mag-.17631
Amsterdam 41 Tage 301 gr. 71 Tage 299ågr.

Hamburg Z W. 132 gr. 6 W. IZIH sk-
Zeklin Dantzig 26 Pt. cto.

Ducaten neue 9 A. 4 gr. Albctks Takt I 28åZko
Rllbel l I Z gr. Alt Polnifch Geld 12 Pr. Cro.

Diese Gelehrte und PolitifcheZeitung wird des Montags
und des Freytags Vormittags tun 10 Uhr in dein

Kanterschen Buchiaden ausgegeben.


